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21 За�геп гоабШегефИд ! 1(1, һој ; бег 9Ба1)1аГ1 ап ешст

6 о п п I а д ( ТоПрпһе ! , а! ( о Ые аЗсЫпдипдеп ( Ог Ые ©о}1а1 -
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С1п}е1пеп еше о1е ! дгб §еге 91г6еКЫа ( 1 еиКаШ , а1о 1п бсг
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беп (а(1 ибегаП беп е1деп1Ифеп £ еш бег ЗЗегоедипд , гоа! ) -
гепб баз За6г1! рго( е1аг1а1 те1 ( 1 оге ! } и абһапдгд 1(1, ит
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геооШИопаге ( КгаЫИои дегабе }» ) е! 6(1}еидеп6 1ттег пеие

51атр ( ег бсг рго1е1аг1 ) феп аЗе ( гс1ипдбагтее }и( 1фгеп. 3! 6сг

тап оегдф ! бобег, 6а § оиф 61е Згг1һ11гпег бег 93егдапдеп -
6еК 61е ©едспгоат ! 6ес1и( !и() еп, гшб поб) те ! >г а1б 61е) е 61е

ШибЕјфГаде , гос1фс 61е ЗЗегоедипд бегеКб егИКеи . 2) 1е

Лоттипе , 61е аиһег ( ,а ! 6 �гопЕгегфе бег ( о}1аИ( 11) феп 93е -

гоедшгд егпеп (о игафИдеп 31и( ( б) гоиид дедебеп, Һа1 ш �гап ! -
ге1ф (е!6(1 ( пг 61е( е16е п1ф1 тгг 61е ! о! о( ( о1е 331и1а6}ар( ипд
бег бИгКдеп 3) }а1гоофе 1т @е ( о1де де!>аб1, ( опбет 1еб1 6ог1 ,
и » 6 патепШф 1п јрапб , поф 1» фгеп Кшегеп ©едепЈаВеп
(ог1. Зт �аи( е бег ЗеИ оег6 ( ав1 , ( шб (1е боф поф п1ф1
т ! бсгп >1ш1>еп тшб тгтафсгг { хф ба јсһсш 9 ( п1аһ иои Лсиеш дсКспб .

®апп ба ! ( ( гап! ге1ф е1п о1е ! ! га(11дсге§ 93игдсг ( 1,ит а1 §

феиКфГапб . 3 ) аб 1(1 �шта ! �оГде ( сгпег дап } сп !)1(1ог1(феп
( ЈпШпсЕИшд , бтт абег аиф дап } гое�еиШф ( епгег б! опот1 ) феп
Зииапбе , 6 : ег ( ( сбеп гогг оог егпег 2В1г! ипд беб обеп де( ф11-
6сг1с_п Зигг1с ( Ые16еп5 , 6е}го. ! апд ( атеп Ит( 1фдге1 ( епб бег Өго�»
1п6и( 1г1е ш АгапЕге1ф , 3 ) аб . гИе1п6игдег11) ит (р1е! 1 1» Згоаи ! »
гс1б) еше дгбВеге ЛоКе а ( б 1) 1 3) еи1 ( ф1ои6 . 23е1 ипб 1(1 еб

6е1по! ) е ( о гоеК, 6аВ шап ( адеп ! апп : бег ЗКеКгбигдег 1(1
еп�гоебег ©0}1а! ! ( г обег ЛеаЕИопбг . 3 » �гапЕгегф абег д1б1
еб поф е1п | 1ог ! е § га61 ! а1еЗ Же1п6игдег11 ) иш, 6а4 }гоаг баа

ӨгојјЕарИа ! һиб ! , абег поф »16) 1 боб 18е6иг ( п1в ( КҺИ , 1т

©о�гаИотгго ои(}иде! ) еп. 2Веп1д (!епб »16) 1 1т рго1е1бг1 ( феп.
фадедеп 1(1 ео } и еигет 23ип6п1 ( з тК беп 2 ! г6еКеш гоо!)!
БегеК , иогаиодс ( е( }1, бав 61с( е ди( фге „ Шоргеп " оег }1б) ( еп
ипб ( 1ф тК ешдеп „6игф( и! ) г6агеп " ( роззгЫез ) Ле ( огтоог =
( фИЈдеп бедпидеп . © о ег1) а11сп го1г аи ( бег ешеп ©сКе бигдег -
Иф- га61 ! а1е ((ЗагЕегеп, 61е ( 1ф 6а § ЗЗепоог ! „( о}1дИ( 11( ф" 6е1 -

Гедеп, 6а § һсЫе 6егеК § } и еигег ( апбГбивдеп 1)3() га(е дегоогбеп
1(1, 6с1 бег ( 1ф ЕеКтсг е1гоа § 6еп ! 1 ипб оог бег ( 1ф оог аКеп

Фшдеп ЗИетапб те ! >г ( пгф1е1 . ЗИф ! ппг 61е 91аЫ! а [ еп , аиф
61е ОрроПип ' . ( 1еп ( Кгб аГз „©0}1аИ( 1еп " ( ГериЫгсашз зосга -

ИЫеа ) т бсп 2Ба ! ) ( ! ашр( де }0де >: , бепп аиф (1е 1ге16еп „( 0}1а! е"
ИЗоИһ�аПегбКгда ( гад! шгф пиг п1ф1, го1е . 91и( бег апбсш ©еКе

ег }еид{ 61е ) е § 93ег1) а! 1пф — беп 5)3 о ( ( 1 6 111 « т и 8. ЗГгбеКег ,
61е игЈргКпдИф ©0} 1аИ ( ( еп гоагеп ипб е § ш 1! ) гег 93ог( 1е1-
1ипд поф ( шб, абег 1т Итдапд тК беп 6игдегИф«га61 ! а! еп
ГјЗагШе » гшб ш бег ГЕепбеп}, пиг бет „ ©ггегфбагеп " , 6. !).
тК бет 6 и г д е г 1 1 ф с п 3»1еге( ( е 23егс1п6агеп паф}и( 1ге6еп ,
6а8 @е( и! ) ! бес 391а( ) епдсдеп( аВе8 , го1е тбф1еп ( адеп , фг
рго1е ( оп( фе8 @€ го1 ( ( еп оеИогеп ! ) а6еп.

ЗГпбегб гоаге�еб дог тф ! тбдИф дсгое ( еп, 6а § Зо ( ( гш
аиф пиг е1иеп З�ад 6о8 9{ 6деог6пе1ептап6а1 ( игСИдпапсоиг !
бсһсИеп ! ) бКе, пафбет ег 6е1 бег 2Ва1) 1 ип}гое1(е1һа(1 шКег -

( едеп. ©е1Б ( 1 6а8 бигдсгИфе 2Во( ) 1! отт1 ( ( аг1а ( , 6а8 61е
вИттеп 23ои! апдег8 ( иг ипдКИд нпб ш �о! де 6е( ( еп Зо ( ( гш
( пг дегоа! ) ! ! ег ! 1аг1 БоКе , гоог , го1е еш ЗЈШдИеб 6е( ( е16еп,
©1 . ЗЈЈагИп , бККегһег ег! ! бг1е, бег 31п(1ф1 дегое( сп, „ Зо ( ( г1п
( ) бКс ипоегЈпдИф етбгеп ти( ( еп, 6аВ гоепп ег беп 93иф =
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aus allen den Gebieten der Natur , zu deren Beherrschung er gelangt >
ist . Die Dbcnerwöhntc künstliche Zuchtwahl ist ein Thell des Pro -
duktionsprozefses .

Der Kampf inns Dasein bedeutet Anpassung des Organismus an die
'

ihn umgebenden natürlichen Bedingnngen . Die Produktion bedeutet
Anpassung der natürliche » Bedingungen an die Bedurfnisse des Orga -
uisnins , zunächst des Menschen , dann seiner Thicre und Pflanzen. Der
Kampf ums Dasein ist blind ; die Produktion ist planmäßig ( mir
haben da die technische , nicht die kommerzielle Seile im Auge ) : der
Kampf ums Dasein bedeutet Erzielung eines Zlesultats unter maßloser
Verschwendung , maßloseu Leiden ; die Produktion bedeutet Erzielung
des größtmöglichsten Ncsnltats mit deni möglichst geringen Aufwand .
Entwicklung durch die Produktion und Entwicklung durch den Kampf
ums Dasciu sind also zwei ganz verschiedene Begriffe . Man kann den
einen vollkonimeii erfaßt und doch keinen Dunst von dem anderen haben .
Man kann ein großer Darwinianer sein und doch nicht im geringsten
den Unterschied zwischen der modernen und der sozialistischen Produttions -
weise wissen , >vie maii ein sehr gelehrtcrSoziolog sein kann, ' ohne ctiva
den Unterschied nnd die Aehnlichkeit zwischen dem Embryo eines Huhnes
und dem eines Hundes zu kennen .

Jedes Wissensgebiet hat seine eigenen Gesetze , und die Entwicklung
der menschlichen Gesellschaft unterliegt anderen Gesetzen , als die Ent -
Wicklung der Arten . Wer über den Sozialismus zu einem Urtheil ge-
langen will , kann dies nur auf Grund der Erkenntniß der heutigen
Gesellschaft und ihrer Entwicklung , nicht auf Grund des Studwuis der
Entwicklung der Pflanzen und Thierarrcn . Die Gesetze der Konkurrenz
aus den Gesetzen des Kampfes ums Dasein abzuleiten , ist ungefähr
ebenso vernünftig , als die Gesetze des Geldumlaufs nach denen des
Blntumlanfs bestimmen zu wollen . Dergleichen kann zu mehr oder
weniger geistreichen Spielereien k 1s Schäffle Veranlassnug geben , nie
aber eine wissenschaftliche Erforschung des Gegenstandes ermöglichen . "

Aus der Reichshauptftadt .
2s. Berlin , den 11. Oktober 1839 .

Der Sftirm im Glase Wasser hat noch immer nicht ansgetobt : der
Kampf „Krcuzzeiuing " kontra Bisniarck zeigt in seinem weiteren Ver -
laufe wieder einmal deutlich , wie die ganze Politik von persönlichen
und Klickenintercssen beherrscht wird , und wie der gesürstete Junker
Otto Alles ans dem Wege räumt , was irgendwie Miene macht , ihn
in dem Bezüge seiner fetten Pftündcn zu stören .

Es wäre Zeitvergeudung , darüber zu „moralisiren " ; die p oliti sche
Lehre habe » wir längst gezogen und können uns nur beglückwünschen ,
wen » unsere Feinde uns immer neues Material liefern , ihr in den
weitesten Kreisen des Volkes Eingang zu verschätzen . Außerdem hat
dieser Krakehl das Gute , daß er nach einem bekannten Sprichwort die
Wahrheit an den Tag und dem ehrlichen Mann zn seinem Recht ver¬
hilft . Wer sich den Plänen Bismarcks widersetzt , mutz fallen : »ach
den nenesten Enthiillimgcn ist es dieses „Naturgesetz " allein gewesen ,
dem „Vetter " Puttkamcr zum Opfer gefallen , das erbärmlichste aller
Spitzelsysteme seines Meisters beraubt morden ist . Kein übles Gestand -
ntß , wenn auch dabei die Legende vom freisinnigen Kaiser Friedrich
dabei etwas in die Brüche geht .

Während die freisinnige Presse in allen Tonarten in die Welt trom -
petete , daß Puttkamer wegen seiner schuftigen Wahlumtriebc entlassen
worden , und daß die Beseitigung des Spitzelministers aus der eigensten
Initiative des kaiserlichen Dulders hervorgegangen fei , stellt sich jetzt
heraus , daß der sterbende Kaiser ein Werlzeug in der Hand Bismarcks
gewesen ist . Puttkamer , welcher durch sein Eintreten für den auti -
semitischen Memeidspfaffen Stöcke r, den er in persönlichen Verkehr mit
dem damaligen Prinzen Wilhelm und dessen . Frau brachte , die intimen
und börsenireundlichen Beziehungen Bismarcks zu Blcichröder zu stören
drohte , mutzte fallen , nnd da hierzu keine Aussicht u>ehr war , Ivenn der
jetzige Kaiser au die Stelle seines Vaters trat , so ivurde er vorher ab -

geschlachtet und kann nun „fern von Madrid " darüber nachdenken , wie
gefährlich es ist , dem deutschen Rcichskauzler „ in die Suppe zu spucken " .

Die Kreuzzcituugsrittcr aller Grade stehen nur für den Augenblick
in der Ecke ; ihr „ Ronalismns " erlaubt ihnen nicht , ihre Ileberzeugnng
Iveiter zu vertreten , sie guittirea dankend die Peitschenhiebe ihres kaiscr -
lichen Herrn , und dieser , gerührt von so viel Hingebung und Gehorsam ,
wird thnen bald wieder sein Antlitz zuwenden , denn für die Dauer kau »
er doch nicht „die Edelsten der Nation " , seinen Adel , „ auf der Strecke "

liegen lassen .
Der Lundesrath gibt sich olle Muhe , den Reichstag würdig zn em-

pfangen ; zur Verhütung des „ größten aller Unfälle " — um mit Graf
Walderscc zu reden — soll eine Anleihe von 2ät > Millionen Mark unter
den dauernden und lausenden Mehrausgaben , welche für den Schutz der

vaterländischen Grenzen " nothwendig sind , gefordert werden .

Daß die permanenten Rüstungen nichts weiter sind , als ein fort -
währender Krieg gegen die Lebensfähigkeit der Volksmassc », und daß

zur Vermeidung und Verhütung dieses Unfalls nichts weiter nöthig ist ,
als eine vernünftige , ehrliche , die Interessen des gesaminten Volkes

wahrnchmcnde Politik , wissen die Machtgebcr zwar , sie wollen jedoch
nicht nach diesen Grundsätzen handeln , weil dam , ihre Klassenherr -
schaft gebrochen , ihrem Ausbcutnngssysrem ein Ende gemacht würde .

Das Kartell hat dieser Tage in Sachsen eine Schlappe erlitten : im
11 . sächsischen Wahlkreis hat eine Ersatzwahl für den Reichstag statt -

gefunden , bei welcher die „ Ordnungspartcicn " ungefähr 4000 Stimmen
verloren haben , ein gutes Zeichen für die bevorstehenden allgemeinen
Wahlen , welche nicht mehr lange ausstehen .

Die Kartellpresse winselt schon jetzt , in Rücksicht auf die unausbleib -

liche Niederlage , um eine Wiedervereinigung der feindlichen Brüder und

verlangt , daß Konservative nnd Nationalliberale für die Wahlen die

Streitaxt vergraben sollen ; als ob es überhaupt noch einen Unterschied

zwischen dieser Gesellschaft gäbe .
Nächste Wochen sind in Sachsen Landtags wählen ; unsere Ge -

nossen sind tüchtig an der Arbeit und haben bei dieser Gelegenheit die
Minen für die Reichstagswahl gelegt , welche , wie wir zuversichtlich
überzeugt sind , manchen Kartcllbruder in die Luft sprengen werden .

Vorher soll , wie es scheint , noch der Elberfclder Sozialistcnprozetz in

Szene gesetzt werden ; das Oberlandcsgericht in Köln hat dem Elber -

selber Staatsanwalt , zum Ersatz dafür , daß es 40 Angeklagte seinen
Klauen entrissen , den Genossen Bebel ans Messer geliefert und die An -

klage auf diesen ausgedehnt .
Da niit Bebel von sozialdemokratischen Abgeordneten noch Grillen -

berger , Harm und Schuhmacher in den Prozeß verwickelt sind , so wird
die Gcrichtskomödic wohl erst nach Neujahr stattfinden und in die

Karnevalözeit fallen , was in Rücksicht auf die polizeilichen Mitthcilungen ,
auf welche die Anklage sich stützt , als durchaus passend bezeichnet wer -
de » muß .

Das Hauptercigniß der letzten Tage ist die Anwesenheit „ Väterchens "
in Berlin ; endlich ist der langersehnte Tag gekommen , an welchem

Alexander und Wilhelm Arm in Arm der Welt zeigen können , daß sie
durchaus einig sind — die Knute über ihren bencidenswerthen Völkern

zu schwingen .
Unter starker milstärischer Bedeckung , behütet von mehreren Schock

eigenen und einer ganzen Legion reichsdcutscher Polizisten hat der

russische Autokrat seineu Einzug in Berlin gehalten ; so ist er ins Schloß

gefahren zn „seinem lieben kaiserlichen Vetter " , und beim Champagner
werden sich die Herzen öffnen und die russisch - deutsche Verbrüderung

zur Unterdrückung der Freiheit der Völker eine wesentliche Förderimg

erfahren .
Daß übrigens nicht nur der russische Kaiser in bleicher Angst vor

einem Attentat zittert , sondern daß auch fein Freund Bismarck von

dieser Furcht befallen ist , beweist , daß für die Zeit seiner Anweseuht »

in Berlin in dem Hanse des Reichskanzlers eine Polizeiwache errich¬
tet ist .

Zu den vielen „ Geheimen " , denen die Obhut für das thcure Leben

des gewaltigen Kanzlers anvertraut ist , gesellen sich jetzt noch zehn uni -

formirte Beamte , und in diesem Geleil wird sick der Fürst Bismarck

nun endlich wohl sicher fühlen , oder sollte der . Verfolgungswahn gar
nicht mehr gehoben werden können ? Ein gutes Nüttel gegen derartige
Er cheüinngen soll eju „ reines Gewissen " sein ; aber woher uehmen und

nicht stehlen ? i ..
. ' "

- - - -

-
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— Wir erfahren zu unserem großen Bedauern , daß der Zustand
unseres schon seit Jahren wiederholten Erkrankungen ausgesetzten Ge -
Nossen Jgnaz Auer sich derart verschlimmert hat , daß die
Aerzte ihm jegliche Beschäftigung untersagt und eine aiisschlietzlich seiner
Pflege gewidmete Kur für unerläßlich zu seitier Wiederherstellung erklärt
haben . Auf ihren Rath wird sich Auer zunächst einer nervenstärkenden
Kur in einer Wasserheilanstalt unterziehen und soll qisdann auf einige
Zeit nach dem Süden übersiedeln . Wir wünschen und hoffen , daß die
Befolgung dieser Auordmingen vom besten Erfolg begleitet sein und
emer unserer beluphrtestcu Mitstreiter so bald als uutcr diesen Ver -
hältnisscn möglich , dem Kampf für die Emanzipation der Arbeiterklasse
zurückgegeben werden möge .

— Auch eine Entliiillung . Aus Deutschland wird uns ge-
schrieben :

Wenn gewisse Leute miteinander streiten , dann kommen , dem bekannten
Sprüchwort nach , die ehrlichen Leute zu ihrem Recht und — fügen wir
hinzu — die Wahrheit kommt an den Tag .

Wir alle wissen , wie das Sozialistengesetz zu Stande gekommen ist .
Und in uiisrer Presse wie von Seiten unserer Vertreter ist hundertmal
ausgeführt worden , daß das Sozialistengesetz im Fahre 1378 Bismarck
nicht Zweck der Auflösung war , sondern nur ein V o r w a n d ; daß
er das „ Rothe Gespenst " nöthig hatte , um eine gefügige Majorität zu
erlangen , Weil er mit deni alten Reichstage nicht mehr regiere « konnte
und mft . seiner .Polftik vollständig in der Sackgasse stak .

Liebknecht warf dies schon in seinen ersten Reden über das Sozialisten -
gesetz dem Eisenstirmgen rückhaltslos an den Kopf und eine Widerlegung
wurde im Reichstag nicht versucht . Aber außerhalb des Reichstags , in
der ganzen Reptilpresse » nd weit über dieselbe hinaus lebte » nd blühte
die alte Lüge fort , die Sozialdemokratie habe wenigstens die moralische
Verantwortung für die Attentate , das Sozialistengesetz sei eine öffcnt -
liche Nothwendigkcit geworden , imd Bismarck habe den Reichstag , welcher
ihm das Sozialistengesetz verweigerte , anfgelöst , um e i n e n R e i ch s -
tag zu erlangen , welcher das Sozialistengesetz bcwil -
ligcn würde , ohne welches die Regierung nicht im Stande sei, die
dem deutschen Michel erforderliche Ruhe und Ordnung zu garantiren
und vor allem das jedem Deutschen so theure Haupt des Kaisers zu schützen .

Unsere Auffassung der Dinge fand — Dank diesem rasfinirten Lügen -
system — im großen Publikum keinen Glauben . Jetzt ist ihre Richtigkeit
durch ew unanfechtbares Zeugniß bewiesen worden , nämlich durch das
Geständniß des H a u p t I ch u l d i g e n selbst . Natürlich , meinen wir
dansit Niemand als den braven Otto , F ü r st von Bismarck . Dieser
befindet sich, wie die Leser des „ Sozialdemokrat " wohl wissen , seit nn -
gefähr zwei Jahren in einem heftigen Kampf mit dem Grafen Wal -
dersee , dessen Einfluß auf den jungen Wilhelm er fürchtet , und den
er um jeden Preis aus seiner Stellung herausbeißen möchte .

Bismarck nimmt das persönliche Regiment im absolutesten Sinn , und
hält Jeden , der nach den : Schöps - Löffel der großen Staatssnppenschüfsel
greift oder Sehnsucht vcrräth , für seinen persönlichen Feind . Er hat
schon verschiedene derartige Herausbeisrereien durchgeführt : die Arnim ,
die ' Manteuffel und so fort wisien — oder w) ißten — eiu Lied
davon zu singen . Bisher war es dem biederen Schuapsjuncer , der sich
Ml Hausmcicr der Höhenzollern emporgeschwungen hat , regelmäßig
geglückt , sich seine Nebenbuhler vom Hals zu schaffen! lind sogar Man -
tcuffel , der sich der persönlichen Freundschaft des alte » Wilhelm erfreute
— so weit bei solchen Leuten von Freundschaft die Rede sein kann —
wtirde vom Hofe verdrängt und in die „ Reichslande " verbannt .

Mit dem Tode des alten Wilhelm ist nun aber die Hansmeierei in ' S
Wanken gekommen : „mnscr Fritz " »nterwarf sich dem Faktotum seines
Vaters nur , weil seüic Krankheit ihn hinderte , sich seiner zu entledigen ;
und der jüngere „alte Fritz " will sein eigner Hansmeier , ja sogar sei »
eigener Reichskanzler sein . Und bei diesem löblichen Sttebcn ivird er
auf ' s Lebhafteste von dem Grafen Walderscc imlcrstützt , der den ge¬
heimen Hintergedanken hat , das einträgliche Hausmeier - und Reichs -
kaiizler - Ämt für sich selber z» ergattern . Auch noch andere Leute Helsen
in diesem Kampf gegen den sich an seinen Posten klammernden Bis -
marck , z. B. Fürst H a tz f e l d t. der ebenfalls unter seinen „ Nachfolgern "
geiiamn wird . In neuester Zeit ist indeß Graf Waldersee der einzige
„ kommende Mann " , der in den Vordergrund getreten ist , nnd aus ihn
konzentrirt sich darum die ganze Wuth des „ gehenden Manncs " , der
aus dem Hinterhalte heraus einen Stinktopf nach dem anderen gegen
den verhaßten Konkurrenten um die Schöpflöffel zur großen Reichs -
suppenschüffel schleudern läßt oder auch höchstcigenhändig selbst schlendert .

Der letzte Stinklopf wurde aus den Fenstern des „ Hamb . Korresp . "
entleert — eines Blattes , welches einst anständig war , jedoch seit es in
die bismarck ' sche Gesellschaft gcrathcn ist , solche Fortschritte in der

„geistigen Ausbildung " nnd „sittlichen Führung " gemacht hat , daß es
von keinem anderen Reptil nbertroffen und mir noch von der „ Nordd .
Allg . Ztg . " und der „ Köln . Ztg . " , diesen beiden vornehmsten Schmutz -
kloaken des Reiches der Gottesfurcht und frommen Sitte , erreicht wird .

Wohlan , in dem letzten Slinktopf , der , wie eine Kritik des Inhalts
mit Ausschluß jede » Zweifels ergibt , von Seiner Reichskanzlcrischcn
Exzellenz höchstcigenfingrlg gestillt worden ist , befindet sich folgende
Phrase ( nachdem vorher von allerhand „verläumderischen Angriffen " » nd

Verschwörungen gegen das armcLanim von Reichskanzler dieRede gewesen ) :
„ Die Versuche , den Ministerpräsidenten ( so spricht Fürst Bismarck in

der Regel von sich selbst ) durch Verständigung zwischen der liberalen

Mehrheit und verschiedenen Mitgliedern des Staatsmiiiisteriunis zu
vergewaltigen , gaben in den Jahren 1876 —78 den Anlaß zu
verschiedenen Modisikatione » im Bestände des StaatsministcrininS , und
die Herbeiführung neuer Rcichstagswahlcn im

Jahr 1878 war kein aggressiver , sondern ein defen -
siverSchachzug des Ministerpräsidenten gegenüber
derKoalition eincsTheils seiner Kollegen mit der
liberalen Mehrheit des Reichstag s . "

5leiii Wort von den Attentaten , kein Wort von dem Sozialistengesetz .
Die Auflösung im Jahr 1873 war ein „ Schachzng " des Fürsten Bis¬
marck und hatte einzig nnd allein zum Zweck , die Koalition eines Theils
seiner Kollegen mit der liberalen Mehrheit des Reichstags zu sprengen !
Dixit ! ER selber hat es gesagt . Und wenn ER sich und seine Leute
als Lügner hinstellt , dann lügt er sich erlich nich t . *)

Unsere Genossen im Reichstag werden gewiß nicht verfehlen , von diesem
Geständniß den ausgiebigsten Gebrauch zu mache », wenn es gilt , das

Sozialistengesetz und seine Urheber an den Schandpfahl zu nageln .
Bei dieser Gelegenheit sei übrigens erwähnt , daß das „ neue " Sozia -

listengcsctz wieder in die Versenkung gefallen ist. Der Bnndesrath hat
sich noch gar nicht damit beschäftigt , sogar nicht einmal das preußische
Ministerium — das ist die jüngste Lesart . Auch sw bestätigt nur die

grenzenlose Verwirrung nnd Ralhlosigkeit in den obersten lltegionen . Die

Schwierigkeiten , welche das Sozialistengesetz und die Frage : ob es auf -

zuHeben , beizubehalten oder abzuändern , an sich darbietet , sind nichts

verglichen mit den Schwierigkeiten , die der „ kommende Mann " dem Ex -
Hansmeier bereitet .

Graf Waldersee bleibt keinen Hieb schuldig : die „ Kreuzzeitmig " ver -

glicht
einen Pfeil nach dem andern : und Graf Waldersee selbst , den

ismarck , der gewerbsmäßige Kriegshetzer , mit der ihm eigenen ltnvcr -

frorenheit kriegersicher Gelüste bezüchtigt hatte , hielt dieser Tatze in der

Unfattverhütiings - Ausstelluiig eine boshafte „ Friedens - Rede " , in der er
den Krieg als den schlimmsten aller „Unfälle " hinstellte , den die Völker

um jeden Preis verhüten müßten . Beiläufig ein recht vernünftiger Ge -

danke : nur müßte man , um ihn zu verwirklichen , den „ kommenden "
Mann , mit sammt dem „ gehenden " und Allem was an ihnen hängt ,
nebst ihren Kollegen in den anderen Ländern ans ein Schiff verladen
und nach ' irgend einer einsamen Insel des Meeres verfrachten , wo sie
eiu Robinson Crusoc - Taiein führen müßten . Allerdings wäre es nöthig ,
daß die Lüsten der einsamen Jiisel sorgfältig bewacht würden , damit

*) Der Artikel ist ' von einem Herrn Dr . Bauer eingeschickt , welcher
ihn von einem Mannskript abschrieb , welche « ihm Herr Ptndter ge-
gegeben , weicher es von . einem gclpissenMmaud erhallen , welchen Zeder
kennt . Ter klobige Mistgabelstil und die geniale Verlogenheit szezeichneu
den Verfasser mit genügender Deutlichkeit . ( Neuerdings widerrufen . Red . )

keiner der Herren von den „ wilden " und wildgcwordenen Vöttcrn in' seiner beschaulichen Ruhe gestört werde » kann .

— Ein ganz unverbesserlicher Patron — schreibt man uns —
Ist doch der Herr E II g e n R i ch t e r. Der famose Organisator der
Niederlagen seiner Partei hat dieser Tage in einem „deutsch - fteisinntyen
Arbeiterverein " zu Eharlottenburg eine Rede gehalten über das Thema :
„ Fürst Bismarck nnd die Lebensmittelvertheucrung . " Neues sagte er
bei dieser Gelegenheit nicht , allein , so weit das sehr dankbare , darum
abez auch schon tausendmal abgeleierte Thema in Frage kam, faßte er
die alte Weisheit wenigstens recht gut zusammen , was indeß mehr das
Verdienst seines Fattotums P a r i s i u s ist , denn sein eignes . Allem
das genügte dem Herrn Eugen nicht — er mußte seiner blinden Wnth
auf die Sozialdemokratie , die nun einmal das unverzeihliche Verbrechen
bcaangcn hat, ihm seine freihändlerischen Zirkel zu zerstören , in der
bekannten Rttpelniauier Luft machen . Und da passirtc es ihm denn ,
daß er dem . Zaun seiner Zähne eine Gemeinheit entschlüpfen ließ ,
die seit Jahren selbst der konservativen und nationalliberalcn Presse zu
gemein geworden -ist : er schob die A t tenta t e des Jahres 1373 der
S o �i -a l d c m o k r a t i e i n ch i e Schuhe ! Vermnthlich leitete ihn
dabei der Gedanke , die schäbige Rolle , welche er im Jahr 1334 gelegentlich
der damaligen Verlängerung d . eS Sozialistengeseizes
spielte , vor seinen Zuhörern rechtfertigen zu wollen . Herrn Eng . Richter
ist es aus praktischen Gründen sehr fatal , daß er zu den Vätern des
Sozialistengesetzes gehört , oder richtiger ausgedrückt : daß rr der Bater
des jetzt b c st c h c n d e n Sozialistengesetzes ist . Ohne ihn wäre das
Sozialiltcugesctz im Jahre 1884 abgeschafft worden . Das ist eine That -
fache , die durch keine Deutelei und Verdrehung umgestoßen werden kann .
Selbst die „Voss . Ztg . " , ein Organ seiner eignen Partei , muß das in
ihrer Nummer vom 1. Ott . ds . Js . zugeben . Die „Voss . Ztg . " schreibt
da der Wahrheit gemäß : „ Bei der maßgebenden Abstimmung am
10. Mai 1884 stimmten vom Zentrum 33 , von den D c u t s ch f r e i -
sinnigen 27 Mitglieder für die abermalige Ver -
l ä n g e r u n g, die mit 189 gegen 157 Stemmen angenommen wurde .
Es war dies " , wie die . Moss . Ztg . " weiter demerkt , „die gefährlichste
Probe , welche das Ausnahmegesetz während seiner ganzen Geltungsdauer
zu bestehen hatte . Es ist richtig , daß , wenn die freisinnige Partei
damals zusammengehalten hätte . das Ergcbniß 184 Stimmen
gegen und 162 für die Verlängerung gewesen war c. "
Was die „Voss . Ztg . " zur Abschwächung dieser Thatsache noch weiter
vorbringt , hat kein Interesse für uns . Die Thatsache reicht hin .
Und wir haben nur noch hinzuzufügen , daß das Sozialistengesetz , wäre
durch ein verneinendes Votum die Auflösung des Reichstags herbeigeführt
morden , aller menschlichen Voraussicht nach cndgi - ltig beseitigt
gewesen wäre . Denn die Stimmung der Wählerschaft war damals eine
solche , daß Bismarck sicherlich keine Majorität für die Verlängerung er -
langt bätte . Hat doch neuerdings die „Leipz . Ztg . " sich offen dahin aus -
gesprochen , daß es ein „ großer taktischer Fehler " wäre , die Frage des
Sozialistengeletzes zur Wahlparole zu machen . Und was in dieser Be -
Ziehung für heute gilt , das galt auch für damals .

Daß aber die Deutschfreisinuigeu im Jahr 1884 dem Sozialistengesetz
die Mehrheit gaben , war ganz wesentlich das Werk des Herrn Eugen
Richter , der nicht nur in seiner Fraktion einen Beschluß für geschlossene
Abstimmmig gegen das Soflalistengcsctz verhinderte , sondern
auch , da er befürchtete , die 27 deiitschfreisinnigen Stimmen genügten zum
Siege des Sozialistengesetzes , die bekannten , lauge geleugneten schließlich
aber schwarz auf weiß nachgewiesenen „ A b k o m m a n d i r u n g c n "
anordnete .

Wenn Herr Eugen Richter jetzt noch da « Bismarck ' sche Polizeimärchcn
von den „ S o z i a l d c m o k r a t e n " Hödel und Robiling verbreitet , so
folgt er übrigens damit nur dem psycholotzischcn Gesetz , welch « „die
böse That " fortzeugen läßt , um uns eines Schillcr ' schcn Ausdrucks

zu bedienen . Von der Gemeinheit des Vorgehens wollen wir nicht
weiter reden — bei Herrn Engen Richter ist man an nichts besseres
gewöhnt , — aber das Vorgehen bewefft auch die vollständige Un -
s ä h i g k e i t des Herrn Richter zur Parteiführung . Wie kann
ein Mensch , der so wenig auf Wahrheft und Anstand hält , auf die
Achtung Anspruch machen , deren ein politischer Vorkämpfer unter
keiner Bediiigmig entbehre » kann ? Und wenn man nun gar noch bedenkt ,
daß dieser aufgeblasene Frosch eine Partei verläumdet , um deren gnädige
Uulerstützung et schon iviedcryoll gebettelt hol , und auch m Zuiunft
noch manchmal wird betteln mllsscu !

Der Haß des Herrn Eugen gegen die Sozialdemokraten ist eine Art
Idiosynkrasie — oder nein , nicht Haß , �sondern Angst ist es ; das
Rothe G e s p e n st ist noch nicht ganz verlassen — die Bauern und
Spießbürger glauben nicht mehr daran . Aber einen Gläubigen gibt
es doch noch : den großen Eugen Richter , der bekamitlich ein arger
Hasensuß vor dem Herrn ist , nnd in Aufregung geräth , ivenn das Wort
Sozialdemokratie genannt wird , weil dami vor seinen entsetzten Blicken
sofort das furchtbare Rothe Gespenst auftaucht . Und das gebürdet sich
als „ Volkstribun " , und will das deutsche Biirgerthum zum Kampf gegen
Junkerthum , Pfaffenthum , Polizei und Militarismus organisircul

Geh in ein Kloster , lieber Eugen ! oder in eiu Stahlbad , wo
deine Nerven etwas gestärtt werden .

— Die Absperrung der Straffen , die „ Väterchen " in Berlin

zu passireu hatte , war nach den Angaben Berliner Blätter gxadezu
in ' s Lächerliche übertrieben und die Berliner — Po¬
lizei verfuhr dabei dem Publikum gegenüber mit einer R ü ck s i ch t s -
l osi gke i t , die allerdings echt rnfsisch war . Sttindenlang waren
die Hauptverkehrsadern der Stadt „gesperrt " . „ Wir sahen eine b i t -

tertich weinende alte Fra u" , schreibt ein Berichterstatter der

„Verl . Lolksztg, " , „welche um 11 Uhr zu einem Termin M. Potsdam
sein sollte und nach zweistündigem Warten um 12 Uhr —

fast eine Stunde nach der Ankunft des Zaren — am Brandenburger
Thor noch immer „ Spalier bildete " . Rur die Offiziere mit
i h r e n D a m e n , ja selbst gemeine Soldaten wurden zuvor -
kommend hindiirchgelassen , während dem Publikum noch lange jede

Passage versperrt war . "
Uns selbst wird darüber noch geschrieben :
„ Die ganze verfügbare Polizisten - und Spitzelarmee des deutschen

Reichs war auf den Beinen , um diesen Zäsaren , der den Zäsaren -
Wahnsinn nicht mehr bekommen kann , vor Gift , Dolch , Rrvotper : >»»

Dhnamitbombcn zu beschützen . Wer noch an die Majestät der �Niaje -
stäten glaubt , dem muß man diesen uniformftten Mordskerl mit dem

scheuen Blick eines gehetzten Wilds zeigen , ein Bild des Jammers ,
jedoch nicht Mitleid hervorrufend , sondern Eckel und Abscheu . Ter

„Höflichkeitsbesuch " ist übrigens eine fortgesetzte Insulte : „Väterchen "
wohnt in der russischen Gesandtschaft , nicht im kaiserlichen Palais , will

also nicht „ Gast " des Kaisers sein ; wenn unser Kaiscr auf den Frie -
den und das gute Einvernehmen toastet , so antwortet e r mit einem

Toast auf die «Gesundheit der kaiserlichen Familie , — und was dieser

Flegeleien mehr sind . Kurz — eine nette Gesellschaft . Es versteht

sich, daß das Piiblikiim — von den Kaisern , Königen , Fürsten , Mini -

stcrn und Spitzeln abgesehen — sich um den Zarenbcsuch gar nicht
kümmert . "

Daß sich Väterchen dabei „ ganz wie zu Hause " fühlte , braucht nicht

erst gesagt zu werden .

— Väterchens Anwesenheit in Berlin soll zu einer „ An -

Näherung " zwischen dem Berliner und dem Petersburger Hof ge-
führt haben , schreiben die Offiziösen . Daß der am Berliner Hot Herr -

sckiende Geist den Halbasiateu Alexander sehr angeheimelt hat , glauben
wir , aber von da bis zu cineni Bündmß ist ' s noch ein weiter Schritt .
Es ist wabr , gleich und gleich gesellt sich gern , aber von diestr Regel
machen just die blutgierigsten Ranbthlerc eine Ausnahme .

Ilebrigens brauchen wir nicht erst zu sagen , daß wir ein deutsch -

ruMhes Bündniß für das größte aller U' cbcl holten , die dein deutschen

Volk , wie auch dem russischen , passiren könnten . Einmal , weil

dieses Bündniß wcftcr nichts wäre , als eine peruianente Ver -

schiv ö r NN g gegen die Freiheit dcrVölker , und zweitens ,
weil es nicht einmal eine materielle Erleichterung , eine Abnahme der

Milttärlasten , eine Beschwörung der Kriegsgefahr bedeuten würde . Int

Gcgenthcil . Wenn Hyäne und Tiger ein Bünhniß schließen . tum »

weis ; ei » Jeder , daß es n u r a u f Z e i t ist , und daß bei her erstell
Gelegenheit die „lieben Vettern " einander wieder in den Häatcn liegen
werden .



X
— Die — vom Schweizerischen Bundesrats einberufene — Konferenz

für die Internationale Aabrikflefeqgclmog hat nach ciuer Mrt -

theilung des kaiholisch - soziatislijchen Nationatralh T c c u r t i n s im
ultramontancn Luzerner „ Vaterland " wen iL Aussicht , zustande
z u k o m m c n. Von allen auf das Frühjahr I8 ! V eingeladenen Mächten
Hobe nur Belgien geantwortet , dieses freilich in zustimmendem Sinne .
Die leitenden Staatsmänner Europas seien nauicutlich quch ob des

Pariser S 0 z i a l i st e n k o » g r e s s e s verschnupft , welcher die
internationale Fabrikgesetzgebung zu seiner Parole gemacht habe .
> Dazu bemerkt der St . Galler „ Stadtanzeiger " :

„ Das ist wieder einmal ein heiterer Standpunkt . Wenn also die

Sozialiften auf den Pariser Kongressen ( denn es fanden bekanntlich
Zwei solche statt und picht bloß einer ) den Beschluß gefaßt hätten , sie
wollten nichts von der inlernalionalen Arbestcrschntz - Gesetzgclmng
wissen , es sei nichts mit derselben , sie sei parlamentarischer Schwindel
und Helsen könne nur die blutige Revolution , der gewaltsame Umsturz
der heutigen Gesellschaft , dann hätten Bismarck und « ompagnie bei der

Konferenz nrttgcmstchr . So aber wollen sie nicht in dem Ding sein .

„ Und das soll man den Herren glauben ? Als ob sio nicht wüßten ,
daß die Idee der internationalen Fabrikgesetzgebung nicht sozialistischen

Ursprungs ist . Als ob unser Bundesrath daran dächte , daruin mit den

Sozialisten gemeinsame Sache zu machen , weil er den Gedanken zu
verwirklichen versucht . Als ob nicht die Apostel des gewaltsamen Um-

sturzeS im allgemeinen und die Anarchisten im belondern die deutschen
Sozialdemokraten eben gerade deswegen aufs heftigste bekämpfen , weil

diese mit aller Energie für die internationale Fabrikgesetzgebung ein -

gestanden sind und derselben so in der Arbeiterwelt zum Sieg - ver -

Holsen haben . Zum Dank dafür , daß die Sozialdemokraten mit Auf -

bictung aller Kräfte , trotz aller ihnen Tag für Tag zugefügten Unbill ,
für die sriedliche Fortentwicklung unserer gesellschaftlichen Zustände ein -
treten und daß sich so der Pariser Sozialistenkongreß zu emer gründ -
lichen Niederlage der Anarchisten gestaltete , weist mau nun die inter -
nationale Slrbeiterschutzgesctzgebung schroff von der Hand .

„ Mit den Sozialdemokraten will man also keine Gemeinschaft haben ,
dafür aber mit den A n a r ch i st e n. Wohin das führen muß , lchrt
die Geschichte auf jedem Blatt . Wer wollte jedoch den Machthabern
der Erde zumuthen , daß sie von der Geschichte etwas lernen sollten . "

Nun , wer nicht hören will , muß fühlen . Inzwischen mögen die
Arbeiter aus der Weigerung der Machthaber , für den wirksamen
Arbeiterschutz etwas zu thun , eine Aufforderung herauslesen , um

ihrerseits sich tüchtig zu rühren . Klopfet an , so wird Euch aufgethan .

— „ Bei uns werden solche Gesetze nicht blos erlassen , sondern wenn
sie einmal verkündet find , auch st r e n g durchgeführt " — so er -
tönt es regelmäßig ans dem Munde der Bisniarcke , der Buhl , der

. Helldorf — irnd wie die Wortführer und Agenten des kapitalisti -
schen tzftisbcuterthums sonst »och heißen mögen — sobald die Frage
des internationalen A r b e i t e r s ch u tz e s ans der Tagcsord -
nung steht . Mit diesem Einwand wollen sie die beschämende Thatsache
beschönigen , daß in Deutschland der gesetzliche Arbeitcrschntz weit hinter
d e ni anderer Länder z u r ü ck ist . In Wirklichkeit ist es nichts
als erbärmliche Heuchelei , denn die „ Stranimheit " und „Pflichttreue "
der deutschen Behörden hört da auf , wo — der e l d s a ck und seine
Jntereffeu in Fragt kommen . Da werden , wenn ' s den Geldsack gcniren
tviirde , die spitzesten Ohren taub , die schärfsten Augen blind .

Wir lesen im „Sächsischen Wochenblatt " :

„ Pulsnitz/Zn der mechanischen Bandwcberci von Rammer Söhne
kam vor Kurzem der Ujährige Schniknabe Tille in die Appretur -

Maschine , wobei ihm von der rechten Hand sämmtliche Finger halb

weggerissen wurden . Daß der Fabrikant Rammcr Kcnntniß von der

Ungesetzlichkeit hatte , welche er durch die ' Beschäftigung von Kindern
unter 12 Jahren beging , beweist , daß er nach diesem Nuglücksfall die

Minderjährigen fortschickte . Es verdient so ein junger Fabriksklave bei

zirka llvstündiger Arbeit 1 Mark bis höchstens 1 Mark 50 Pf . Nicht

genug , daß diese Schulkinder ihre freien Stunden opfern müssen , auch
ihre gesunden Glieder müssen sie den Geldsacksinteresscn der Fabrikanten
hrcisgcbcn , einfach , weil wegen des geringen Verdienstes der Eltern

noch auf die paar Pfennige der Kinder gewartet wird . Die Gewerbe -
o r d n u n g wird hier von dem Fabrikanten meist nicht b e -

achtet , denn sämmtliche jugendliche Arbeiter unter 10 Jahren ar -
beiten hier rnu Orte länger als 10 Stunden . "

lind die Polizei — überwacht die Arbeitervereine ! "

- — Dem Tod als Herrscher ist jetzt der Tod als Erlöser

Jefolgt.
Unsere Leser erinnern sich der fmnosen Zurückweisung des

lräuschcr ' schcn Bildes „ Älors irnperator " seitens der Ailsstcllnngs -

ommission der Berliner Künstler . Was den Priestern Apollo ' s Recht

t. ist den Priestern Jesu billig , dachte der Gemeindekirchenrath der

St . Gcorgengcmcinde in Berlin und erklärte , daß folgende Inschrift
ans einem Grabdenkmal .

„ Ich glaube an einen Erlöser — an diesen muß jeder Mensch ,

welcher Konfession er angehören mag , glauben — und das ist der

Tod : er erlöst von allen liebeln . "

„ dem Bekcnntniß unserer evangelischen Kirche und der Gemeinde , ans
deren Kirchhos das Denkmal errichtet ist , geflissentlich widerspricht " und

daher „ zu beseitigen" sei.
Schade , daß man diesen fanatischen Ketzerrichtern nicht , ihrem „ Be -

kenntniß " gemäß , etliche Uebcl nach ihrem Tode an den Hals wünschen

kann , oder die schlimmste aller Strafen : das „ ewige Leben " .

e - To ist ' s Recht : nur heraus mit der Wahrheit . „ In
l e v e l a n d, lesen wir im „Phil . Tageblatt " , tagte dieser Tage einer

der unzähligen amerikanischen Orden , derjenige vom . . heiligen Andreas " .

Dabei wurde auch über die A r b e i t e r frage diskutirt und dem Bericht
des Anzeigers zufolge wandte sich dabei ein Dr . Holland von

St . Louis „ gegen die vom Atheismus und Unwissenheit erzeugte " Phrase :

„ Alle Menschen sind gleich gebore n" . Die Idee , daß Gott

alle Menschen gleich geschaffen habe , sei dem Aberglauben und der Un-

wissenheit längst entschwundener Zeiten entsprungen . KS sei das Gesetz

Gottes , daß Einzelne mehr sein sollen als Andere , und aller Anarckssmus ,
Kaniiniinisinus und Atheismus der Welt könne dieses Gesetz nicht ändern .

In den Aercinigtcn Staaten werde der Grundsatz der Gleichheit aufrecht

erhalten und Politiker und Beamte hätten nicht den Much . dic�Wahr-
heit zn sprechen , weil die niedrige » Klassen der Gesellschaft das stimm -

recht besitzen . Er flehe den Himmel an. vaß wenigstens die Geistlichkeit

sich von der Furcht vor dem Stimmrecht nicht einschüchtern lasse ".

Soweit dieser Doktor . Was er da auszusprechen wagt , das denken die

„besseren Klassen " durchweg , mir wagen sie es nicht , offen zu sagen . Die

Idee , daß alle Menschen gleiche Rechte haben sollen ( denn so ist doch die

etwas ungeschickte Phraseologie der Unabhängigkeitserklärung gemeint ) , ist

den Leuten , welche mit dem goldenen Löffel im Munde zur Welt ge-

kommen , ein Greuel . So lange noch dieser Satz so ausgelegt werden

konnte , daß damit bloß die „Gleichheit vor dem Gesetz " verslanden war -

den sei, focht er die „besseren Klassen " nicht besonders an . Aber jetzt , da

die Massen sich anschicken , ihn zur Begründung ihres Rechtes aus einen

Antheil an die Herrlichkeiten dieser Welt geltend zu machen , mochte man

ihn am liebsten aus der Welt schaffen . Rückwärts , Don Rodrigo , ist die

Losung . Aber es geht nun einmal nicht mehr !
Wir haben diesen Bemerkungen unseres Bruderorgans nur den einen

Wunsch anzufügen : Möchten doch alle , die wie dieser Dr . Holland

denken , auch so ehrlich sein wie er . Es stünde um Bieles bester .

— In fortschrittlichen Zeitungen spukt setzt ein Artikel , betitelt :

Sind alle Arbeiter S o z i a l d e i » o k r a t e n S" Der Verfasser
— ein Anonymus , schade , daß er sein Licht unter den Scheffel gestellt

bat — kommt unter dem Aufwand vieler Gelehrsamkeit und großen

Sckiarffinns zu dem tröstlichen Schluß , daß die Frage mit Nein zu
beantworten sei. Gi der Tausend ! Wozu die erschreckliche Abqualerei ?

Gr hätte daS weit leichter haben können . �Statt mit schweißtriefender

Krastanstrcngung ein offenes Thor einztistoßcn , hätte er bloß zu lesen

brauche » was wir Sozialdemokraten über Wahlen und Wahl -

bctheiligung schon Imndcrtinal geschrieben haben . nämlich , daß die

Mehrzahl der Arbeiter zu ihrem und » nscrm Schaden — noch nacht

sozialdemokratisch ist . sich aber auf dem besten Wege befindet . es zu

werden Sind wir nun auch in der Hauptsache mit dem Vcrsaffcr

jenes Artikels ciiiverstande ». so müssen >vir seinen Schlußkolgerungen

cllerdings enigegentreten . Der Herr meint , die Arbeiter , weiche nicht

Sozialdemokraten sind , wär�t für die K o r t s ch r i t t h p a. r t c , zu gc-

Winnen . Das ist nun ein dicker Jrrthum , der dem fortschrittlichen

Srtikelschreiber arge Enttäuschung einbringen wird . ' Die ' fortschnttlichen
rbeiter , die heute schon in ein paar Droschken zu packen sind , werden

sehr bald noch dünner gesät sein . Wie die Lage der Dinge heute ist , muß
jeder denkende , zum Klaffenbewiißtsein erwachte Arbeiter Sozialdcniokrat
werden , er mag wolle » oder nicht z die anderen sind vorläufig „ Stinim -
vieh " der reaktionären Parteien . Wer so weit kommt , nicht mehr
„ Stimmvieh " sein zu wollen , und sich von den reaktionären Parteien
abwendet , der bleibt auch nicht ans dem halben Weg der Opposition
stehen , sondern geht gleich den ganzen Weg zur Sozialdemokratie , der
ganzen Partei .

— „ Wenn die Könige bauen tc . " 61 Generale und 153 Stabs -
Osfiziere sind i», vorigen Jahre p e y s i o n i r t worden . Mit ver¬
schwindenden Ausnahmen nicht aus Altersschwäche , sondern weil das
neue System , das der „ neue alte Fritz " eingeführt , angeblich neue
Kräfte erfordert . So hat der deutsche Stenerzahler auf jeden Fall
einen Vorthcil von demselben : er darf jährlich etwa eine Million —
iür Nichts ausgeben .

— Die Bcschäftignug von Kindern und Minderjährige » in
Fabriken greift im Lande der „ Sozialreform " in kolossalem Mäße um
sich. In Preußen allein Hot sich die Zahl derselben seit 18L0 , atso in
acht Jahren buchftäbllch verdoppelt . Man höre mir :

Eshwllrdm an Preußen beschäftigt :
Kinder

männl . wcibl .
j u g c nd l. A rb ei ter

männl . weibl .
zu -

sammen

1880
1884
1888

3181 1614 32594 17,726 54,715
3753 1914 55,446 24,700 85,81 »
40 ) 9 2206 68,513 20,501 104,239

Hierzu koinmen noch das K ö n i g r e i ch T a ch s c n mit 11,009 Kiltdern
( also noch mehr wie Preußen ! ) und 27,052 jugendlichen Arbeitern und
S ü d d c u t s ch l a N d mit 3605 Kindern und 32,997 jitgendlicheii Ar -
beitcrn , so daß bereits ohne die thüringischen Jndustricstaate » und die
Hansastädte , für die dje Zahlen uns fehlen , Deutschland im Jahre 1383
mit einer Armee von 178,901 kindlicher und jugendlicher
Fabrikarbeiter — von der Kinderarbeit in der Hausindustrie
ganz zu fchweigc » — aufmarschirt .

Q, wir marschircn an der Spitze der Sozialreform !

— stille Schuld rächt sich auf Erden . Die »ngeheure Unver -
frorenhcii , mit welcher sich vor drei Jahren in den „ Vereiniglen
Staaten " im Prozeß der C h i c a g o e r Anarchisten « taat
und Behörden über alle Gesetze hinwegsetzten , hat kürzlich ihre Frucht
getragen , die den Vertretern des Gesetzes sehr unangenehm wurde . Unsere
Leser werden seinerzeit von der Ermordung des Irisch - Aiiierikaiiers
Dr . Cronin durch seine politischen Gegner gelesen haben , sowie , daß die
wuthmaßlichen Mörder , Coughlüi und Burcke , bereit » eingebracht sind und
vor die Jury gestellt werden sollen . Um nun das Bewcismaterial gegen
die Genanntcn zu eiiikräften , brach vor etwa drei Wochen ihr Per -
t h e i d i g e r mit noch drei Personen in das Häuschen , in dem der
Mord geschehen , ein und schnitt sich mit Gewalt die Blutflecke aus der
Wand und aus dem Fußboden aus . Da der unverfrorene „ Rechts -
anwalt " dazu natürlich nicht das geringste Recht hatte , beabsichtigte ihn
der Besitzer des betreffenden Hauses wegen Raubes cinstcckeii zu
lassen , aber — lesen wir im Chicagoer „ Vorbote " — Herr Forrest ist
nicht umsonst ein geriebener Kriminalanwalt und darum erklärte der
Einbrecher mit der größten Gemütbsruhe von der Welt : „ Ja , es ist
ivahr , daß ich eingebrochen und dag ich eine » Raub begangen habe , aber
dazu habe ich ein wohlvcrbrieftes Recht . Leset nur die Berichte des

Lbergerichts von Illinois : da findet ihr in Band 122 auf Seite 232
eine Eliiichcidung des höchsten Gerichtshofes unseres Staates , des In -
Halts , daß die Polizei vollständig im Rechte war , als sie am
5. Mai 1P86 in die Geschäftsräume der „ Arbeiter - Zeituna " eindrang
und „ Bewcismaterial " gegen Spics und Genossen raubte . Nun habe ich
nur genau dasselbe gethan , was damals der Staat that : ich habe
für »icine Zwecke Bewcismaterial gestohlen . Und was dem
Einen recht , ist dem Andern billig . Also wagt es nur , mich zu ver -

klagen ; ich berufe mich auf die Entscheidung des Obergerichts für den
Staat Illinois in Sqchen Svics u » d Genossen .

Auch darauf iveist letzt der unverfrorene „ Rechtsmensch " — und zwar ,
traurig wie es ist , mit vollem Rechte — hin , daß die gesammte
Chicagocr Presse den verfassungswidrigen Einbruch der Polizei in der
Arbeiia - zeitirngs - Ofstze zur Zeit als einen durchaus gesetzlichen Akt
vollständig billigte und guthieß .

So fiilden sich der Staatsanwalt und seine Hintermänner in der
Presse im Voraus vollständig schachmatt gesetzt , iveim sie nicht zugeben
wollen , daß das Eindringen der Polizei , unter Anführung des Gesell -
schaftsrettcrs Grinncll in die Offizc der „ Arbeiter - Zeitung " die frechste
Gesetzes - und Berfassungö - Verletzung war , welche die Rechts -
geschichte der Vereinigten Staaten aufzuweisen hat .

So rächt sich alle Schuld auf Erden ! — Der Knabe Forrcst fängt
an fürchterlich zu werden — für die herrschende „ Ordnung " .

— Was es doch für sonderbare Käuze gibt . Da lesen wir : „ Es
geht ein großer freier Zug durch die Regierungslvcisc und die
politischen Anschauungen unseres jungen thatkräftigen Kaisers . " Es
sind Karlcllblätter (z. B. die „Kölnische Zeitung " und das „Leipziger
Tageblatt " in seiner Nummer vom 8. v. Mts . ) , welche dies schreiben .
Ein „freier " „ großer " Zug ! Die „Freiheit " besteht wohl darin , daß
alle deutschen Gesängnisse mit politischen Verbrechern gefüllt sind , daß
die Hälfte der deutschen Reichsbürger unter Ausnahmegesetze gestellt
ist , daß die Polizeiwirthschaft , mit ihrem Gefolge von Dciiunzianten -
und Spitzelthum , so ausgedehnt und auf die Spitze getrieben ist , wie
in der modernen Geschichte bisher nichts auch nur annähernd Achn -
liches erlebt worden . Und die „ Größe " besteht wohl in der Zahl der
Revuen imd Paraden , welche der „thatkräftige Kaiser " schon abgenom -
meii , oder der „ Prunktafeln " , an denen er theilgenommeii hat ?

Doch wozu sich mit solch byzantinischem Blödsinn beschästigen ? Man
könnte ani Ende denken , das sei eine besonders starke Leistung , nnd
dicd ist doch keineswegs der Fall . Derartiges ist jeden Tag in nenn
Zehnteln sämmtlichcr deutschen Zeitungen zu lesen . „ Wir " sind den
atteu Byzantinern längst über , wie wir das französische Bas - Empire
des Louis Bonaparte längst in Schatten gestellt haben . Wenn wir
sagen , daß wir „ au der Spitze der Zivilisation marschiren " , so ist das
keine windige Phrase .

— Ein Augstprodukt erheiterndster Gattung theilt die Ehern -
nitzer „Presse " mir . Dasselbe lautet :

„ Oesfentliche Erklärung . Die unterzeichneten Mitglieder
des Vereins tanzberechttgter WIrthc im Bezirke Chemnitz - Land erklären
hiermit öffenlltch , daß sie fortan ihre Räume zu öffentlichen politischen
Versammlungen — gleichviel welcher Partei — nicht abgeben . Am
1. Oktober 1889 . Der Verein tanzberechttgter Wirthc im Bezirk Cheninitz -
Land . "

Dazu bemerkt das Organ der Chemnitzer Arbeiter :
„ Daß unter den gegebenen Verhältnissen die Arbeiter , und auf diese

und ihre „ Groschen " ist doch dieses Angstprodukt abgesehen , sich hüten
werden , auf diesen Zopf zu beißen , könne » sich doch die „tanzberechtigtcn
Wirthe " denken . Man weiß ja und die gegenwärtige Landtags -
Wahlperiode hat es ja beimescn — , daß Kartell gar keine Wähler -
Versammlung abhält und die Dentschfreisinnigeil ebenso , also ist das
ganze Manöver nur auf die Sozialdemokraten abgesehen . Ob die „ Tanz -
berechtigten " des kindlichen Glaubens smd . die Arbeiter seien so be-
schränkt , das nicht einsehen ' ZU können ? Man sollte gar nicht denken ,
daß es Leute gibt , welche immer noch auf die Dummheit Anderer
spckuliren . Wären die „Tgnzberechtigten " ans dem Dorfe bisher schon
parteilos gewesen , dann könnte es möglich sein , daß sie Glück hätten
mit ihrer „Erkläruiig " . Aber so — I Nu » , die Arbeiter iverden es
hoffentlich abwarten können , ivie die Zukunft sich gestaltet . Vertrauens -
duselet — gibt es nicht mehr . — "

» s - iAtzS Deutschland , den 10. Oktober . Die französischen
Wahlen sind unseren Reaktionären gar nicht nach Wiinsch ausgefallen .
Sic hatten wirklich an ihren Boulanger geglaubt , und sich der sicheren
Hoffnung hingegeben , daß die Republik , wenn sie auch nicht sofort beim
ersten siegreichen Ansttirm ihrer Feinde zusammenbreche , doch die Todes -

I wunde empfangen » nd in ihrem Todeskampf den so heiß ersehnte »
! Weltkrieg entfachen werde . Eine boulangisiischc Republik , die Teulsch -
, land und Italien angreift und den großen Staatsmännern des Drei -

bunds Gelegenheit gibt , den Weltfrieden gegen die revolutionäre Mo -
narchie zn beschützen und der Gususik — dem Bettelmensch — von
Republik den Garaus zu machen — das wäre für iiiisercn Eisenstir »
die Erlösung ans allen Nöthen gewesen . Die Vorbereitungen ivarea
auf ' s Beste und auf ' s Vollständigste getroffen . Fielen die französischen
Wahlen gut aus , d. h. so, daß das Kricgsgespensl losgelassen werden
konnte , dann wäre sofort die Auflösung des deutschen Reichstags er -
folgt und die Neuwahlen unter dem Zeichen des Kriegsschrcckcns vor¬
genommen worden . Eine Hurrahmajorität war dann gewiß und Eisen -
stir » ivicder der Herr der Situation . E » ist aber anders gekommen .
Der Charakter der französischen Wahlen ist so eminent friedlich , daß
auch der simpelste Philister es begreift , und die Herren Kartellbrüder ,
als sie bei der soeben beendigten Ersatzwahl im Wurzener Reichs -
tagswahlkreis den Kriegsivanwau aufinarschiren ließen , das überflüssige
Möbel sofort wieder einpacken mußten .

Der Sieg der Republik war ein schwerer Schlag für die intertiatio -
nale Reaktion ; das miißten auch diejenigen unserer Genossen zugeben ,
welche durch die geringen Erfolge der französischen Sozialdemokratie
um eine Hoffnung betrogen worden sind .

Wie immer in solchen Fällen , sucht die Rcaltionspresse die unbequemen
Thatsachcu aus der Welt zu lügen , und während die zivei Bieder -
mäimer Bismarck und Waldersee hinter den Koulisscn auf einander
lospauckcn , so gut sie nur irgend können , müssen die Regierungsblätter
dem deutschen Michel vorsingen , was wir Deutsche doch für eine feste
Mustcrrcgiernng haben , und wie drüben in Frankreich Alles drunter
und drüber gehe , bis zuletzt der „ Revauchckricg " als letzte Planke des
Heils übrig bleibe .

Freilich , die „ Begründung " der 250 - Mill ! oneii - Anle ! he für Militär¬
zwecke wird ihre Schioierigkciten haben . Jndcß die Majorität ist ja
gut dressirt .

— Die Wurzener Nachwahl hat » ns eine kleine Schlappe ge-
bracht . Die Dciitschfrcisiiinigen , die einen populären Lokalkandidaten
hatten und geschickt opcrirlen , haben viel Stimmen gewonnen , die

«Sozialdemokraten dagegen haben nur in den Städten gc >vo »»en , auf
dem Lande aber verloren , was ganz wesentlich dem Umstände znzu -
schreiben ist , daß ihr Kandidat — der bisherige hatte abgelehnt — in
dem Kreise unbekannt war , »nd , dank der Saalabtreibniig nicht viel

Gelegenheit hatte , sich den Wählern vorzustellen . Der frühere
sozialdemokratische Kandidat gehörte dem Kreise an , war bei allen

Wahlen seit 1874 aufgestellt , und erfreute sich einer große » Popularität .
Ein Kandidatenwechsel ist immer gefährlich — besonders in einem vor -
herrschend londlichen Wahlkreis , ivie dieser es ist . Bei der nächsten
Wahl werden diese ungünstigen Mämentr in den Hintergrund treten .

— Nachruf . Am Dienstag , den 8. Oktober verstarb in Lunzenau
( Sachsen ) im jugendlichen Alter von 35 Jahren Dr . Max Vogler ,
ein begabter Schriftsteller » nd Dichter , der , wenn er auch nicht als

Partciiiiann hervorgetreten ist , doch voll und ganz den Grundsätzen der

Sozialdemokraten anhing und für die Partei der Enterbten wirkte , wo
und wie er nur konnte . Seine Beerdigung erfolgte unter anßerordent -
lich starker Theilnahmc von Seiten der Arbeiterschaft Lunzeiiaiis und

Umgegend , als auch vieler auswärtiger Vereine . Liebknecht sprach die

Grabrede .
Es ist hier nicht der Ort , die literarischen Verdienste des Verstorbenen

zu würdigen , dem Vertreter der Sache des Proletariats ruft auch der

„ Sozialdemokrat " nach : Ehre Deinem Andenken !

— Aus Dänemark . Kopenhagen , Ansang Oktober . Dieses
Jahr scheint ein „ Wahljahr " zu sein , denn auch hier sind die Neu -

waUcn zum Reichstage in Sicht .
„ Wer die Wahl — hat auch die Qual " , das zeigte nicht allein Frank -

reich mit seinen Viclkandidaturen und unberechenbaren Partcigrup -
pirungen , sondern auch iinscr Ländchen .

Wenn man die bürgerlichen Parteien als „ impotent " bezeichnen kann ,
weil sie nach Verwirklichung ihrer Forderungen als „ fertig " von

der politischen Schaubühne abzutreten haben , so könnte die politische
. - jerfayrcuyeit der bürgerlichen Elemente — wie sie fast überall her -
vortritt — als Beweis Rro . 1 dafür in ' s Feld geführt werden .

Hier , wo man vor ein paar Jahren mit Stolz von der „geschlossenen
liberalen Opposition " sprach , existirt heute nicht die Spur mehr davon ;
wie „ Spreu vor dem Winde " ist sie zerflogen .

Die liberale Partei , die 1884 mit einer so iniponirenden Mehrzahl
in das „Folkething " einzog und den Kampf „bis auss Messer " gegen
Estrup und dessen Anhänger proklamirte , ist schon jetzt so durch und

durch verfault , daß sich die verschiedenen Richtungen derselben unter -
einander zum Gaudium der reaktionäre » Elemente auf das Bitterste
bekämpfen , nnd bei der bevorstehenden Wahl werden sich Anhänger der

„ Perlmndlungspartei " und der unversöhnlichen „Protestpartci " in ver -

schicdeneil Kreisen gegenüber stehen .
Uns Sozialdemokraten sollte dieser Zersetzungsprozeß natürlich gleich -

giltig sein , wir können nur davon Prositiren ; ober wir könne » auch
eine Lehre daraus ziehen , die alte bekannte nämlich , daß der „ Stimm -
kasten » nd das freie Wahlrecht " allein nicht genüge » , der Mehrzahl
des Volkes zu seinem Rechte zu verhelfen .

Die „ Linke " hier in Dänemark hatte die Macht , die niatericllc und

auch die moralische , denn drei Viertel der Bevölkerung standen hinter
ihr , und ivcnn — ja wenn diese Macht mit dem gehörigen „ Nachdruck "
gebraucht worden wäre , dann hätten wir heute keinen Estrup und viel -

leicht auch keinen „Christian " mehr !
Statt dessen aber wurde die beste Zeit der politischen Begeisterung

mit dem Halten von „ großen " Reden über die „ großen Gefühle " der

Revolution vertrödelt ; Estrup aber war nicht bange , er schickte den

Leuten ein paar Hundert provisorische Gensdarmen auf den Hals ,
steckte die größten Maulhelden ln ' s „ Cachot " und baute ungenirt seine

Festungen , während das Boll knurrend und mit — in der Tasche —

geballten Fäusten zusah .
Nun sind die ehemaltgen liberalen Ministerkandidaten recht zahme

Verhaiidliiiigslente geworden , die geträumten Ideale voni Folkethings -
Parlaiiieiitarismus und Selsgouvernement sind an den Nagel gehängt ,
und die Partei weiß aus Mangel an einem Programm nicht , ivas sie
vor Rath - » nd Thatlosigkeit anders anfangen soll , als ihre eigene Zer -
sahrenheit in möglichst skandalöser Gestalt zur Schau zu stellen .

Für die sozialdemokratische Partei sollte - die Stellunanqhme zu den

politischen Verhältnissen nunmehr von selbst gegeben sein ; um so be-

bäuerlicher ist es aber , berichten zu müsse » , daß die Partei als solche
von ihrer bisherigen Verbindung mit der Linken auch zur kommenden

Wahl noch nicht abgehen und »och länger den Schwanz derselben bil -
den will .

Hiergegen hat sich nun eine energische Opposition , mit dem seit April
erscheinenden revolutionär - sozialistischcn „ A r b e i d e r e n " an der Spitze ,
erhoben , die geltend macht , daß auch hier die Verhältnisse soweit gc-
diehcn sind , ein unabhängiges und jelbstständiges Porgehen der sozial »
demokratischen Arbeiterpartei zu rcchtsertige » , » nd daß die schließliche
Emanzipation der Arbeiterklasse doch nur das Werk dieser selbst sei »
wird .

Die Zeit ist jedenfalls nicht mehr so fern , daß sich die Erkenntniß
der Wahrheit dieses Satzes auch hier entscheidend bahnbricht , denn
denn schon jetzt hat sich gezeigt , daß selbst sogenannte „demokratische "
Abgeordnete , die Sozialdcmolratcn ihre Wahl verdanken , im gegebene »
Falle nichts weniger als „Arbeiterfrenndlichkeit " dokumentire ».

Wie alles Nene , so hat auch die junge Opposition einen harte »
Stand , de »» Schmähungeii inid Verdächtigungen regnen ans sie her -
nieder ; doch wenn auch die Geister oft in der heftigsten Weise auf¬
einander platze », so ist die von »nser » Gegnern erhoffte Spaltiing nicht

zu erwarten , denn eine gesunde Opposition in einer sozialdemokratischen
Partei beweist nur deren Lebcnsfähigkeii . „ Stagnation ist Tod , lln -

Zufriedenheit aber Lebe » nnd Forlschrill !" - das möge sich auch hier
bewahrheiten . Mit soziaidemotialychem Gruße

R i n a l d i n i.

— „ Der Achtstündige Arbeitstag " . Dieses ist der Titel eines

demnächst in der Schweiz erscheinende » Blattes , das de » Zweck bat ,
die Bestrebungen zu Günsren des achlstiitidige » Älrbcilstages in nähere



Berbindung zu bringen und die Leser über den Fortgang der Arbeiter -

schntzgesctzgebnng in Europa und Amerika , sowie über den Stand der

Arbeiterbewegung zu informiren .
Die Gründung dieses Blattes erfolgt in Ausführung des dahin -

gehenden Beschlusses des Internationalen Sozialistischen Kongresses in

Paris , der zugleich festsetzte , daß dasselbe „allen Arbeiterverbänden , sowie
den Vertrauensleuten der Arbeiterorganisationen in den verschiedenen
Ländern gratis und franko zugesandt werde , wogegen diese die Re -
daktion des Blattes durch Benachrichtigung von allen Vorkommnissen
auf den genannten Gebieten zu unterstützen haben . "

Mit der Ausführung des Beschlusses wurde die Schweizerische
Delegation beauftragt , und diese hat die Vorarbeiten so weit er -
ledigt , daß jetzt an die Ausführung des Beschlusses gegangen werden
kann . In Verbindung mit andern Vertretern der Schweizerischen
Arbeiterorganisationen ist ein fünfgliedriges Exekutivkomite mit
dem Sitz in Zürich gewählt worden , das zusammengesetzt ist aus den

Genossen : K. B ü r k l i , Kantonsrath , A. Lang , Bezirksanwalt ,
K. M a n z , Buchbinder , A. Merk ( vom Schweiz . Arbeitersekretariat ) ,
diese vier in Zürich , und E. Wullschlegcr , Redakteur in Basel .
Dos Sekretariat und die R e d a k t i o n des neuen Blattes ist ,
wie der „Baseler Arbciterfreund mittheilt , „provisorisch von E. Wull -

s ch l e g e r übernommen worden , welcher die bezjlglichcn Geschäfte neben
der Redaktion des „Baseler Arbeiterfreund " von Basel aus besorgen
wird . Die erste Nummer des „Achtstündigen Arbeitstages " soll wo

möglich Ende dieses Monats zur Ausgabe gelangen . Alan gedenkt bis

zum folgenden Neujahr monatlich eine Nummer , von da ad hingegen
das Blatt alle 14 Tage erscheinen zu lassen . Es wird auf das Blatt
ein Abonnement eröffnet werden , dessen Höhe vom Exckutiv - Komite noch

zu bestimmen ist . Die Kosten der Herausgabe des Blattes , welche vor -

ausfichtlich durch Abonnements nur zum geringsten Theile gedeckt werden

können , sind durch freiwillige Beittäge der Arbeiterverbände aufzubrin -
gen , die am Kongreß vertreten waren . "

Ein Aufruf zur Zeichnung von Beiträgen ist bereits verschickt worden ,
imd es steht zu wünschen , daß demselben allseitig Folge ge -
geben werde .

— Aus Galizicn . Ucbcr den vielerwähnten „ großen Sozialisten -
Prozeß " , der sich jüngst inLembcrg abgespielt und einen — für den
Staatsanwalt — so kläglichen Ausgang nahm , berichtet die Wiener

„Arbeiterzeitung " :

„ Lemberg , 4. Oktober . ( Ein verfehlter Griff . ) Gestern ist vor
«inein Erkenntnißgerichte des hiesigen Landesgerichts ei » Prozeß zu
Eüdc geführt worden , welcher , unter dem Namen eines S o z i a l l st e n-
Prozesses mit großem Eklat in Szene gesetzt , eigentlich nur ein

Nachspiel zn den letzten Landtags mahlen bildete . Bei diesen
Wahlen geschah es zum ersten Male , daß die Partei der Kleinbürger
den Muth fand , mit Energie gegen die , unter der hohen Protektion
des gegenwärtigen Kabincts zu üppiger Blüthe gediehene Adelsherrschaft
Stellung zu nehmen und das demokratische Banner zu entfalten . Einige
Siege , welche die Demokraten zu verzeichnen haben , brachten die hoch -
geborenen Herren in Galizlen vollends um ihre Ruhe . Ein Parteitag
wurde nach Lemberg einberufen , um zu berathen , wie man einerseits
den Fortschritte » dieser „ revolutionären " Bewegung Einhalt gebieten ,
anderseits aber sich an den Führern der Demokratie rächen könne . Ueber
Eines waren sich die Herren im Rathe im Vornhinein klar : nur die

Polizei könne noch Hilfe schaffen . Da es aber auch beim größten Ent -

gegenkomnicn der maßgebenden Faktoren unmöglich erschien , die Polizei
auf die feindseligen Bourgeois - Demokraten zu hetzen , so griff man zu
dem schon oft mit Erfolg angewendeten Mittel und bezeichnete die

ganze Bewegung als eine Arbeit der bösen Sozialisten . Besonders hatte
man es auf Bolcslaus Wyslouch , Miteigenthümer des Xuiyer
Lwowski " abgesehen , welcher im Vereine mit dem ruthenischen Lite -

raten Franko ein Baucrnblatt gegründet hat , durch dessen Einfluß
der Adel einige Mandate zu Gunsten von Bauern verlor . Die wie

überall konservativ-patriotische Bauernbewegung wurde nun von der

Polizei niit der deniokratisch-patriotischen Bewegung in den Städten in

einen Tops geworfen und ohne Schwierigkeit zu einem sozialistischen
Brei zusauimcngekocht . Nachdem man in den konservativen Blättern

das Pnbliknm auf die Existenz einer bedenklichen sozialistischen Ver¬

schwörung gehörig vorbereitet hatte , konnte mau mit üblicher Pomp -

entfaltung an eine Anzahl von Hausdurchsuchungen und Arrctirungen

schreiten . Zm Ganzen wurden an zwanzig Personen ver -

haftet , welche aber , in eine polnische und r u t h e n i s ch e Gruppe

getrennt , den Guten zu Nutze », den Bösen zum abschreckenden Beispiel

vorgeführt werden sollten . Die polnische Gruppe wurde unter der

Firma „ Bolcslaus Wyslouch und Genossen " vorgeführt .

Das Unglück wollte aber , daß die Polizei , ins Dunkle hineingreifend ,
«inen Fund thar , bei dem es ihr bald selbst unheimlich zu Muthe

werden sollte , aber erst später , denn anfangs herrschte Heller Jubel ob

der gelungenen großen Entdeckung . Bald hieß es in den tnspirirten

Blättern , die Polizei habe eine „polnische Liga " entdeckt , welche auf
die rtosrcißung Galiziens von Oesterreich hinarbeite und — möglich ist
ja Alles — ans lauter wilden Sozialisten bestehe .

Ein großer „ Hochvcrrathsprozeß " wurde in Aussicht gestellt , Heller
Jubel herrschte auf den Schlösser » des Adels . Aber nach und nach
ward es still und stiller , bis endlich nach dreimonatlicher llittersiichmigs -
Haft ( dies der ganze reine Nutzen der Herren » eine Anklage so klein
und winzig zu Tage gefördert wurde , wie sie Niemand erwartet hatte ,
eine Anklage wegen Gebeimbündelei nach Z 286 ! Und erst die Be -
weise ! Ein paar Bruchstücke von Briefen ans Warschau bildeten den

ganzen Beweisapparat ! Bald löste sich aber das Räthsel . Die Polizei
hatte in ihrem Eifer die Spur einer polnischen Liga gefunden , also
endlich einmal einen wirklichen und wahrhaftigen geheimen Verband .
Als aber die Staatsanwaltschaft daran ging , die schreckliche Anklage
zu formnliren , da kam „ Mo» Oben " anstatt einer Belohnung eine riesige
Rase mit dem Befehl , allsogleich das Ganze ruhen zu lassen . Es hatte
sich nämlich herausgestellt , daß diese sogenannte „ Liga " einerseits aus¬
schließlich gegen Rußland gerichtet war und andererseits , daß sie mit

sehr hohen Persönlichkeiten in Oesterreich Verbindungen unterhielt , ja
sogar mit der österreichischen Regierung offiziöse Beziehungen hatte !
Da war nun zwar die ganze Freude verdorben , aber um doch Etwas

zu tbun , wurde die besagte Anklage auf Geheimbündelei erhoben . Wor -

auf diese Anklage fmidirt war , werden Sie schon daraus ersehen , daß
sogar ein Erkenntnißgericht mit einem Freispruche vorgehen mußte .
Das Publikum rieb sich die Augen vor Staunen , als es den Anklage -
akt Härte . Ein Einziger der Angeklagten , Genosse Kozlowski , de-
kannte sich als Sozialist , drückte aber zugleich seine Verwunderung dar -
über aus , daß er mit diesen Männern auf derselben Anklagebank sitze,
daß man ihn init den der reinen patriotischen Richtung angehörenden
Mtgliedcrn konfundiren konnte . Dieses Geständnis ! hat ihm 14 Tage
Arrest eingetragen , während der Hauptangeklagte Wislouch sammt allen
andern freigesprochen wurde .

Wislouch , ein Mann , dem wir jedenfalls die lauterste Gesmnung
zuerkennen , gehörte einst jener sozialistischen Richtung unter den Polen
an , welche im Gegensatz zu der durch die Jankowska auf dem
Pariser Kongresse vertretenen internationalen Gruppe , sich auf streng
nationalen Bahnen bewegt , und deren Organ die in Paris erscheinende
,P o b u d k a " ist . Nach und nach löste sich aber Wislouch auch
von dieser Gruppe los , indem er sich ganz der patriotischen Richtung
hingab , nach dem oft in Polen auftauchenden Grundsatz : Zuerst politische
Freiheit , dann erst sozialistische Propaganda .

Auf die Frage des Vorsitzenden , ob er Sozialist sei , antwortete
Wyslouch , er könne dies mir insofern bejahen , als „volksfreund -
lich " und „sozialistisch " identische Begriffe genannt werden könnten .

So ist denn auf den großen Jubel ein ganz schrecklicher Katzenjammer
gefolgt und eine ellenlange Nafe, welche von Wien an alle Förderer
des Prozesses , welche in so ungeschickter Weise die Thätigkeit und die

Verbirdnngen der polnischen Liga aufgedeckt hatten , ex praesidio ver¬
sendet wurde , bildet den Epilog . Wir hatten also Recht , wenn wir

eingangs die drei Monate Untersuchungshaft , welche die Angeklagten
zu bestehen hatten , als den ganzen reinen Nutzen „eines hohen Adels "

bezeichnet haben . "

— Amerika . Der weitere M- rlauf der in der Sozialistischen
Arbeiterpartei der „ Vereinigten Staaten " ausge -
brochenen Krisis ist ein solcher , daß die völlige Spaltung der

Partei geradezu unvermeidlich erscheint . Und es wäre ungerecht , zu

verschweigen , daß die Hauptvcraittwortung dafür den Mitgliedern der
alten New - Uorker Exekutive gebührt .

Wie aus der in Str . 40 gebrachten Darstellung ersichtlich , hat die
Aufsichtsbehörde der Partei in Philadelphia keineswegs parteiisch gegen
die alte Exekutive Stellung ergriffen . Sie hat alles gethan , um einen
Bruch zu vermeiden , sie hat von sich aus keinem der Streitenden Recht
gegeben , sondern die Entscheidung der Streitfrage dem Kongreß über -
lassen . Die Mitgliedschaft New- Dork , sowie die von dieser gewählten
Exekuttv - Mitglieder fügten sich denn auch im Interesse der Sache ihren
Anordnungen , nicht so die vier früher genannten Mitglieder der alten
Exekutive . Nachdem sie Anfangs die durchaus korretten Beschlüsse der
Aufsichtsbehörde anerkannt , warfen sie dieselben einige Tage darauf
plötzlich über den Haufen . In einer längeren Erklärung des Aufsichts¬
raths heißt es darüber :

. . . . . .Durch dieses ( ein am 18 . September an den Auffichtsrath
gerichtetes ) Schreiben haben Rosenberg und Genossen zweifellos aner -
kannt , daß die Suspendining „ von Rechtswegen " erfolgt war . Wenn
aber die vier Genossen dieses Recht auch bestritten hätten , so konnten
sie den klaren Wortlaut der Konstitution nicht hinwegleugnen .

Wer sie fügten sich dem Gesetz . Und sie unterbreiteten der Aussichts -
behörde ihre Wünsche . Und diese beschloß in der Sitzung vom Ii ». Sept . ,
daß die vier Genossen das Recht haben sollen , sich auf der
Konvention durch eine » Delegaten vertreten zulassen . Die
Kosten für den Delegaten sollten von derPartei getragen
werden . Dieser Delegat sollte zugleich das Referat über die
Streitfrage haben .

Ferner wurde in dieser Sitzung beschlossen , den Kongreß auf den
12 . Oktober zu verlegen , um den Mitgliedern ein wenig Zeit zu ge-
währen , sich für den Kongreß vorzubereiten .

Durch diese Beschlüsse hatte die Aufsichtsbehörde gewiß allen berech -
tigten Forderungen Genüge geleistet und gezeigt , daß sie einen vollständig
unparteiischen Standpunkt einnimmt und gewillt sei . Jedem sein Recht
widerfahren zu lassen .

Am Montag , den 23 . Sept . , aber setzte Rosenberg den Bevollmäch -
tigten der Aufsichtsbehörde in Kcnntniß , daß er und Genossen sich wieder
als Exekutive betrachten und daß sie nichts anerkennen , das über
ihnen stehe . Es sei nochmals aufmerksam gemacht , daß die Suspendirung
vom Amt am 17 . erfolgt war , und daß diese Leute durch Brief vom
18 . Sept . an die Aufsichtsbehörde die Suspendirung anerkannt hatten .
Trotzdem wagen es diese Leute , am 23 . Sept . zu erklären , daß sie die
National - Exekutive seien . Und sie wagen es , sich mit einem vom 19. Sept .
datirten Zirkular an die Mitglieder zu wenden , in dem sie als „ Rat . -
Exek . - Komite " bekannt machen , daß die Konvention am 28 . Sept . statt¬
findet . Und diese Leute haben die Stirn , im Zirttilar zu behaupten , daß
das Parteiorgan „sich vollständig in den Händen des Feindes befinde . "

Genossen ! Es ist nicht nothwendig , dem klaren Sachverhalt gegenüber
viele Worte zu verlieren . Euer Stcchtsgefühl wird Euch sagen , was Ihr
zu thun habt . Euer Rechtsgefühl wird Euch sagen , daß Ihr den An -
ordnungen dieser Usurpatoren , die sich den Titel „ Nat . - Exck . - Komite "
beilegen , nicht Folge leisten könnt . Es - liegt klar auf der Hand , daß
diese Leute keine Parteidisziplin anerkennen und daß sie nicht die geringste
Rücksicht auf das Wohl der Partei nehmen , und daß ihnen ihre eigene
Person über Alles geht . "

Diese Erklärung ist für unsere Stellungnahme entscheidend . Und weiter
ist entscheidend , daß die sog. Exekuttve , gestützt auf eine höchst willttirliche
Auslegung einer Urabstimmung der Partei , wirklich zum 28 . Sept . eine
Konvention nach Chicago einberief , von der sie im Borau ? sich sagen
mußte , daß sie nur mangelhaft , nur von Leuten , die sich auf ihren
Standpunkt stellen , beschickt werden und so zur Spaltung der Partei
führen werde .

Das ist denn auch geschehen . Nach allem , was wir bis jetzt gelesen ,
hat die Konvention , die aus wenig über 12 Delegirten bestand , ein
Thcil darunter Leute am Ort niit Mandaten andrer Sektionen , Be -
schlüsse gefaßt , die den Bruch unvermeidlich machen . Am ersten Ver -
Handlungstag stellte Hepner aus St . Louis den Vermittlungsantrag , die
Konvention solle , um ihr formales Recht nicht auszugeben , sich bis zum
12 . Ott . vertagen , damit alsdann eine Verschmelzung beider Kongresse
stattfinden könne : der Antrag wurde aber abgelehnt , worauf Hepner die
Konvention verließ . Im weiteren Verlaufe wurde beschlossen , die New -
Zlorker Sektionen mit Ausnahm - der amerikanischen , ebenso den Auf »
sichtsrath in Philadelphia , zu snspendiren , ( ! ) ; Rosenberg und Genossen
wurden beauftragt , Schritte zn thun , nni das Parteieigenthum möglichst
bald zurückzuerlangen — nämlich zivilrechtliche Klage gegen den
Aufsichtsrath einzuleiten , und Busche kündigte sogar an , er werde Sche -
witsch , Praast , Ibsen und Vogt unter der Anklage der „ Verschwörung "
verhaften lassen . Außerdem wurde eine Aenderung des Parteiprogramms
beschlossen und der Stame der „ Partei " in „ Tbe Socialist Party of
the United States " abgeändert , d. h. das Wort Arbeiter au ?
ihrem Namen gestrichen . Auf die gegen Riitglieder der Oppositton in
New- ? ) ork erhobenen Anklagen gehen wir nicht ein , erstens können wir
ie nicht untersuchen und zweitens zeigt das Vorgehen der Ankläger , daß
hnen jedes objektive Urtheil verloren gegangen ist — daß wir ihre prin -

zipielle Auffassung nicht theilen , haben wir schon in voriger Nummer gesagt .
Die Streichung des Wortes Arbeiter aus dem Parteinamcn kann

uns in dieser Hinsicht nur bestärken . Persönlicher Erregung , der
Leidenschaftlichkeit im Konflikt halten wir vieles zn gut , aber wer
der Sozialdemokrattc de » proletarischen Charakter abstreifen will , hat
uns zu feinen Gegnern . Und das wollen die Veranstalter der Chicagoer
Konvention , wie folgender Satz aus einer von ihnen in der „Cincin -
natier Ztg . " veröffentlichtest Erklärung ergiebt . „ Die Haltung der
Parteiorgane , sowie der linterzeichneten in ihrem Amte , war in stritter
Harmonie mit den Parteibeschlüssen , die sich wohlweislich über alle jene
schon alterthümlich gewordene Phrasendrescherei (!) von d e r Erweck » ng
des Klassengeistes und der Stothwcndigkeit einer
proletarischen Bewegung ( womit selbst Schewitsch heutzn -
tage keinen Hund mehr hinter dem Ofen hervorlockeu kann ) endlich

hinweggesetzt in der wessen Erkenntniß , daß die Wahrheiten , die
der Sozialismus lehrt , das Gemeingut aller Menschen und nicht
blos einer Klasse ist und daß daher eine von ihm ausgehende Bewe -

gung zn einer mindestens nationalen , nicht nur proleta -
r i s ch e n ( was immer unter dieser elastischen Bezeichnung zn verstehen
sein mag ) gemacht werden muß . Das hat die Partei erkannt , darum
ladet sie alle Bürger , ob Proletarier oder Bourgeois , od

Kapitalist o d e r F e u d a l i st , die mit ihren Prinzipien einver -
standen sind , ein , in ihre Reihen einzutreten . "

Leute , die solches schreiben , stehen auf einem Boden , der den Grund -

sätzen unserer Partei entschieden widerspricht .

5 ? orrespondenzen .
Paris , Ende September . Den auswärtigen Genossen theilen wir

hierdurch mit , daß der im Juni 1886 gegründete „Deutsche Sozialisteu -
klub in Paris " mit dem 1. Ottober aufgehört hat , zu exsstiren . Auf
Antrag eines Mitgliedes entschied sich die Majorität des Klubs in der

Mitgliederversammlung vom 4. September , nach stattgehabter Diskussion ,
für die Auflösung und den Anschluß an einen der beiden hier noch
bestehenden sozialistischen Klubs , den sozialdemokratischen Leseklub . Wir
bringen hiermit diesen Beschluß zur Kenntniß der auswärtigen Genossen ,
und zwar namentlich Derjenigen , welche unscrm Klub während der
drei letzten Jahre angehörten . Die Beauftragten .

Sozialistische Presse und Literatur .

Paul Kampffmeyer , „ Junker und Bauer . Zur Entwickclung
unserer Agrarverhältnisse . " Berlin ) , Verlag der „ Berliner Volks -
Tribüne " .

Dieses Schriftchcn , welches das siebente Heft der „ Berliner Arbeiter -

Bibliothek " bildet , gibt in knappen Umrissen ein Bild der „ Expropriation "
der deutsche » Bauern durch die „Edelsten der Nation " , sowohl im

Mittelalter , als in der neueren Zeit , bis zur sog. Stein - Hardenberg ' -
schen Bauernbefreiung im Anfang dieses Jahrhunderts , die selbst noch
„eine ausgedehnte Expropriation der Bauern zu Gunsten des Adels "
bedeutete . Eine lesenswerthe Arbeit , die , mit Weglassung einiger , auf
theoretisch geschulte Leser berechneter Wendungen und entsprechenden
Zusätzen , sich zu einer Propagandaschrift auf dem Lande eignen dürste .

Oesterreichischer Arbeiterkalender für das Jahr 1890 . Brün « .
Verlag der Redakttonen „ Volksfteund " , Brünn , und „ Sozialdeuw -
krattfche Monatsschrift " , Wien .

Der Kalender unserer österreichischen Genossen bringt auch dies «?
Jahr eine Fülle theils belehrenden , theiks unterhaltenden Lesestoff ?.
Von dem ersteren heben wir hervor : Die Arbciterschutzgefetzgebuna
Oesterreichs . ( Egal . ) — Sozialismus und Darwinismus ( K. Kautsky . )
— Zweck und Bedeutung der gewerkschaftlichen Organisattonen . ( H. )
— Die Frau im Alterthum . ( M. Kautsky . ) — Arbeitskraft , Werth
der Arbeitskraft und Kapital . ( M — xl. ) Weiter enthält der Kalender
eine sozialpolittsche Rundschau auf das Jahr 1888 —89 aus der Feder
Emil Kralik ' s , sowie einen kurzen Lebensabriß unseres unvergeßliche »
Joh . Phil . Becker , dessen wohlgetroffenes Porträt , sowie ein Vcrzeich -
niß der Arbeitervereine und Krankenkassen in Oesterreich - Ungarn .

Del Soeialisino , Conferenza deL Prot Antonio La »
b r i o 1 a. Rom , Ed . Perino .

*
*

*
Aus Nizza geht uns die erste Nummer eines neuen anarchi -

st i s ch e n Blattes „ A s s o e i a z i o n e " zu. Dieselbe beschäftigt sich
u. A. mit der Angelegenheit des Attentats der Anarchisten Pint und
Parmaggiani gegen den Revolutionär Celso Ceretti und polemisirt
gegen ein in Reggio Emilia erscheinendes sozialistisches Blatt „ La
Giustizia " ( die Gerechtigkeit ) , das ausgeführt hatte , Leute wie Par -
maggiani könne man , vom rein menschlichen Standpunkt betrachtet , als
in einem Wahn befangen , milde beurtheilen , als gemeingefährliche Per »
sonen gehörten sie hinter Schloß und Riegel , und nennt seine Dar -
legungen eine „ Verirrung " . Welchen Namen jedoch das Attentat selbst
verdient , sagt es nicht .

Sonstige Bücherschau .
Oskar Muser , Sozialistengesetz und Rechtspflege ( Theorie und

Praxis ) eine mit aktenmäßigen Beispielen belegte Studie für Laien uud
Juristen . Karlsruhe , A. H. Dillinger . Sehr verdienstvoll . Der Ver -
fasser , Rechtsanwalt in Offenburg , weist an der Haud einer Anzahl
behördlichen Maßregeln , Prozessen ?c. die „erzieherische Wirlung " de »
Sozialistengesetzes in Bezug auf Behörden und Richter in seine »
engeren Heimathslande , Baden , nach . Die einzelnen Kapitel behau -
deln : 1) Der Sozialismus und das Sozialistengesetz , 2) Versamm -
lungsrecht , 3) Vereinsrecht , 4) die Preßfrciheit vor badischen Bezirks »
ämtern , deni badischen Landeskouimissär und der Ncichskommissiou in
Berlin , 5) Ein Sozialistenprozeß vor der Strafkammer uud dem Reichs -
gericht , 6) Die persönliche Freiheit und die Untersuchungshaft . Da ?
siebente , Schluß überfchriebene Kapitel lautet kurz uud bündig :
. „ Wer seither den Fortbestand des Sozialistengesetzes für eine Roth -
wendigkeit erklärt , oder zwar dessen Aufhebung , aber die Aenderung ,
d. h. Verschärfung , des allgemeinen Strafgesetzbuches angestrebt hat ,
der halte sich das Leumundszeugniß vor Augen , welches sich die Praxis
selbst ausgestellt hat , vertiefe sich ernstlich in den Gedanken , daß eS
nicht nur darauf ankommt , was ein Gesetz will und soll , sondern
hauptsächlich auch , was es kann , vorÄllem aber , was diePraxiS
ihrer seitherigen Aufführung nach aus ihm machen wird , daß man
ferner nicht blos das Recht , sondern auch die Juristen auf seiner
Seite haben muß , und überlasse dann die weiteren Entschließungen
seinem — Gewissen . "
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der Expedition : - - - Grb . Zrch . : Fr . 2. — Ab. 4. Qu . erh .

- I . Kps . Zrch . : Fr . 4. 50 Ab. 3. Qu . erh . - Pstz . : Mk. 9. 65 f.
Ab. 4. Qu . u. Schft. erh . — Röhrli : Mk. 35 . 40 für div . Ab. 2. u.
3. Qu . u. 1. Expl . 4. Qu . erh . dto . Fr . 2 . — Ab. 4. Qu . erh . —

Brt . Zrch . : Fr . 2 . — Ab. 4. Qu . erh . - I . Bhn . Zrch . : Fr . 2 . - -
Ab. 4. Qu . erh . — Ppbrg . : Fr . 16 . 53 Ad. 4. Qu . u. Schft . erh .

Bestelltes folgt . —
Brutus : Fr . 62. — a Cto . Ab. ?c. am 10/10 eingegg . — RubicoNt

Mk. 21 . — a Cto . Ab. :c. erh . u. Mk. 7 . 20 per Verlege gutgebracht
u. Beilage besorgt . — I . D. Hdr . « . Frauzisco : Doll . 2. — W. 4.

Qu . 89 , 1. Qu . 90 u. per Schft . erh . Doll . 1. — für Munitton zur
nächsten Reichstagswahl dem Wahlfond dkd. zugewiesen . Schriflcnbestllg .
sowie Sozialdemokr . Bibliothek mit Nr . 41 u. 42 abgg . — F. H. B. :
Mk. 5. — Ab. 4. Qu . erh . — E. P. Dd . : Sh . 16. 6. Ab. - Rest 89
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4. Qu . erh . u. Ad. notirt . — W. E. Charleston : Doll . 3 . — a Cto .
Ab. 4. Qu . :c. erh . Sdg . kreuzte niit Auszug . — Verein Vorwärts
B. - Aires : Pfd . 25 . — ( per Fr . 625 . — ) a Cto . Ab. zc. erhalten und

Sh . 16. — v. K. mit Bslu . verrechnet . Pfd . 14. 4. — f. d. g - maß¬
regelten Genosse » in Deutschland d. Ufds . dkd. zugewiesen . Weitere »
besorgt . Bf . u. Bstllg . v. 12/3 hier . Pr . P. - K. Bestelltes am 11/10
abgg . — LirtuS ; Nachr . o. 8. am 11/10 bcantw . Bezahltes ist recht -
zeitig quitttrt worden . Ggr . Anlangendes bfl . — Chicago Chs . H. :

Pfd . 102 . 5 . — pr . Int . Bank am 23/9 erh . Erwarteten bis jetzt
Ihre nähere Bestimiiiung vergebens . — Panzerschiff : Dkschstbstllg . K.
u. Ad. notirt . Freilich müssen Sie das Erscheinen der 2. Aufl . ab -
warten . Avisirteö erwartet . Bfl . mehr . — P. Cbe . La Roche- sur - U. :

Fr . 2. 50 Ab. 4. Qu . erh . u. Ad. notirt . — Rothe Schwefeibaiide ;
Mk. 20 . i— f. Deutschst , zc. erh . u. Bestellg . nottrt . I . A. Fortjn .
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- Michel : Mk. 100 . . — a Cto . Ab. zc. erh . Bstllg . folgt . Bfl . mehr .
— Traunicht : Mk. 77 . 05 a Cto . Ab. zc. erh . Weiteres liegt an der

Zwischenhand oder den Empfgrn . — Br . Brgn . : Sh . 15. — per
Jncasso b. d. „L. F. P. " a Cto . gutgebr . Näheres bfl . — Leseclub
Kopenhagen : Pfd . 1. 11. 10 per Dkschft. erh . Sdg . abgeg . Weiteres
demnächst . — Scheibe : Mk. 4 . 40 Ah. 4. Qu . erh . Sehr schön . Aber
leider scheint „ das Alte " Alles vergessen . — Herbert : Nachr . v. 10.

erh . u. am 14/10 bcantw . Wir gratuliren , erwarten aber , daß uns
jetzt endlich volle Klarheit geschaffen wird . — Dul u. Co. Hier :

Sh . 1. 1 f- Dkschft . erh . — Asher u. Co. Hier : Sh . 6. — f. Dkschft .
erh. — Leopold : Mk. 3. — per Ab. 4. Qu . erh . Bf . war intact , ent -

hielt aber nicht Mk. 9 . — wie angegeben . Näheres bfl . — E. B.

Sbrg . : Ntk. 3. 50 Ab. - Rest 4. Qu . erh. Sdg . abgg . — 9tother Geld -

sack : Mk. 528 . 20 direkt u. Mk. 500 . — per C. a Cto . Ab. 3. Qu . -c.

erh . u. Mk. 58 . 45 per Ggr . gutgebr . Bestellg . u. Adr . notirt . Bfl .
mehr . — A. N. : Mk. 40 . — a Cto . Ab. zc. erh . u. Weiteres ad Notam

genommen . Bstllg . folgt . — I . W. Ghdt . Amstd . : Mk. 30 . — per
M. O. a Cto . Schft . zc. erh . Bf . abgg . Rem . erhalten . — Fernandez :
Mk. 200 . — a Cto . Ab. zc. erh . Wie stets denn auch mit der alten

„Latte " ? Dank für Notiz betr . D. Bitten doch noch Näheres zu er -

forschen . Bfl . am 14/10 mehr . — Johann : Mk. 2000 . — a Cto . Ab.
?c. erh . , ebenso Nachr . v. 13/10 hier . Ref . scheint zu stimmen . Er -

gänzung je eher je besser . Bstllg . u. Bf . folgt . — Porto - Alegre C. G. :
Geldavis v. 12/9 am 14/10 erh . u. Weiteres erwartet u. beachtet .
Nachlsrg . folgt . — E. B. Ldo . : Sh . 1 . 3 f. Btdr . erh . - C. A. B.
L. London : Pfd . 5. — . — a Cto . Ab. zc. erh . Weiteres erwartet . —

Bläder : Ihre Wünsche werden sich erfüllen , wie uusre Zusicherung , daß
wir stets nach Kräften beitragen werden . — Clara : Am 10/10 nach
Vorschrift besorgt und Weiteres notirt . — Balthasar : E. not . Dkschft . -
Nota deträgt M. 16 . 25 . Bfl . am 16/10 Näheres . — Panthias : Wie am

15/10 bfl . , so bestätigen hier Eingang der Nachr . vom 10. u. 12/10 ,
sowie das sibd u. Pt - Sdg . nebst Beil . wofür sreundl . danken . Ihr Avis

klingt als ob zwei Pt . an R. abgg . wären . Ausschluß dringlich . — Le

Sdr . , Paris : Frcs . 2 . 50 Ab. 4. Qu . L. erh . — St . Florian : M. 10 . —

a Cto . Ab. erh . Excomunik . , unt . Androh , sofort . Erneuer , im Rückfall ,
ausgehoben . Unfern Segen zur dauernden Buse Sr . Heiligkeit . — Urania :

Nachr . v. 14/10 erh . u. Beil . besorgt . Bitten f. d. Red . Bestimmtes doch
auf ein separates Blättchen zu schreiben und überhaupt Geschäftliche »
und Anderes stets zu trennen . Brief folgt . — Claus Groth : M. 9. 10

p. Gcgenr . gutgebr . Adr . u. Bstllg . not . — Anders : Am 10/10 Aoisirt .
« wart . u. berichten über Erfragtes bfl . Dkschft . «heischt Vorausbezahl .
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